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Einführung 

I. Problemstellung 

Der Übergang von der Planwirtschaft  zur Marktwirtschaft  bedeutet für die 
Visegräd-Länder Polen, Ungarn sowie die Tschechische und Slowakische Re-
publik die Revision der vorher erzwungenen Systemtransformation  nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Die Systemtransformation  ist in ihrer Umfassendheit ohne 
historische Vorläufer.  Denn es bedarf  nicht nur einer angemessenen Stabilisie-
rung, Deregulierung der Märkte und Liberalisierung von Preisen wie in den 
Transformationsprozessen  vieler Entwicklungs- und Schwellenländer. Viel-
mehr ist der Weg zurück in die Marktwirtschaft  an die erfolgreiche  Wiederein-
führung des Privateigentums und die Schaffung  institutioneller und rechtlicher 
Rahmenbedingungen gebunden. 

Angesichts der Interdependenzen zwischen prozeß- und ordnungspolitischen 
Maßnahmen ist der Anpassungspfad nicht eindeutig bestimmbar. Neben der 
Preisliberalisierung und binnenwirtschaftlichen Deregulierung sind die Einfuh-
rung begrenzter Währungskonvertibilität und die Liberalisierung des Außen-
handels zentrale Säulen der Systemtransformation  und Umstrukturierung der 
Wirtschaft.  Da die Volkswirtschaften über vierzig Jahre vom Weltmarkt abge-
schottet waren und in dieser Zeit keine Spezialisierung entsprechend den kom-
parativen Kostenvorteile vornehmen konnten, hatten sie sich vollständig vom 
internationalen Wettbewerb und den Produktionsstandards abgekoppelt und ei-
ne Wirtschaftsstruktur  entwickelt, die an marktwirtschaftlichen  Kriterien ge-
messen als verzerrt und international nicht wettbewerbsfähig angesehen werden 
muß. Die Beseitigung der systemimmanenten Protektion gilt als wichtige Maß-
nahme, damit sich über den externen Wettbewerbsdruck die Marktkräfte  mög-
lichst früh entfalten können, die Umstrukturierung der Wirtschaft  eingeleitet 
und ihre Integration in den Weltmarkt möglich wird. 

Eine notwendige Voraussetzung für das Gelingen des gesamten Reformpro-
zesses ist zugleich die nachhaltige Durchsetzung der makroökonomischen 
Stabilisierung. Wenn die Inflation nicht frühzeitig begrenzt wird, dann können 
die Preise ihre Lenkungsfunktion im Transformationsprozeß  nicht erfüllen und 
behindern damit den notwendigen Umstrukturierungsprozeß.  Die Einfuhrung 
der Währungskonvertibilität wiederum bedarf  notwendigerweise der externen 
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Stabilisierung durch den Ausgleich der Leistungsbilanz, um dauerhaft  Bestand 
zu haben. 

Die Diskussion um die angemessene Ausgestaltung kombinierter Liberali-
sierungs- und S.tabilisierungsprogramme wurde im Kontext der Entwicklungs-
und Schwellenländer ausfuhrlich geführt.  Sieht man fur einen kurzen Moment 
von den Spezifika der Systemtransformation  ab, dann ergibt sich aus den Er-
fahrungen der lateinamerikanischen Länder folgendes Bild: 

"In countries with acute macroeconomic problems, structural reforms designed to in-
crease efficiency  and restore growth, whose own efficiency  depends on a predictable 
macroeconomic situation, should be initiated only when sufficient  progress has been 
made in reducing the macroeconomic imbalances. At the same time, the approach 
has strong analytical underpinnings: macroeconomic instability in the form of high 
and variable inflation and of balance-of-payments crises reduces the benefits of 
structural reforms aimed at improving the allocation of resources through changes in 
relative prices"1 

Der Grad der außenwirtschaftlichen Öffnung  wird zum einen über die An-
passungsmöglichkeiten bestimmt. Er hängt zugleich auch von den externen und 
internen Stabilisierungsmöglichkeiten und -erfordernissen  ab. Im Hinblick auf 
beide Stabilisierungsziele ist der Wechselkurs ein wichtiges Instrument. Von 
der Funktionsbestimmung der Wechselkurspolitik zu Beginn und im Verlauf 
des Transformationsprozesses  hängt das Verhältnis von Stabilisierungs- und 
außenwirtschaftlichen Liberalisierungsmaßnahmen ab. Feste Wechselkurse 
können als Anker für die anderen nominalen Größe eingesetzt werden und als 
Instrument zur Preisniveaustabilisierung dienen. Durch die Bindung der Wech-
selkurse an eine stabile Währung kann unter Umständen die Glaubwürdigkeit 
in das Stabilisierungsprogramm erhöht werden. Andererseits sind Abwertungen 
ein notwendiges Instrument der Exportförderung,  um eine wettbewerbsfähige 
reale Wechselkursposition nach der außenwirtschaftlichen Öffnung  zu sichern 
und damit die Stabilisierung des externen Gleichgewichts zu garantieren. Die 
Theorie optimaler Währungsräume zeigt, daß sich unter den beschriebenen 
Ausgangsbedingungen sowohl Argumente für eine Fixierung der Wechselkurse 
wie auch Gründe für Wechselkursanpassungen finden lassen. 

Die Frage nach der optimalen Ausgestaltung des kombinierten Anpassungs-
programms steht und fällt auch in den LIT mit der Wahl des Wechselkursregi-
mes und der Ausgestaltung der Wechselkurspolitik. Es ist für den Transforma-

1 Corbo/Fischer, 1992, S.7. 
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tionsprozeß zu diskutieren, inwieweit nominale Abwertungen die externe Sta-
bilisierung nach der außenwirtschaftlichen Öffnung  absichern können, ohne 
selbst zu einem Bestimmungsfaktor der Inflation zu werden, welche die interne 
Stabilisierung erschwert. Wenn die Wechselkurse als nominaler Anker der 
Preisniveaustabilisierung dienen, sind Abwertungen als Instrument der Export-
förderung  nur noch begrenzt einsetzbar. Zur Vermeidung von Leistungsbilanz-
defiziten ist dann eine graduelle Importliberalisierung erforderlich.  Dies wird 
weiter unten zu diskutieren sein. 

Die Ausgestaltung eines kombinierten Stabilisierungs- und Liberalisierungs-
programms und die Rolle der Wechselkurspolitik für die Anpassungsprogram-
me in den Visegrad-Ländern werden in der Literatur kontrovers diskutiert. Die 
Verfechter  einer sogenannten "Big-Bang-Strategie" halten die kompromißlose 
Durchsetzung der makroökonomischen Stabilisierung bei einer gleichzeitigen 
umfassenden außenwirtschaftlichen Liberalisierung während des Transformati-
onsprozesses für möglich. Sie betonen, daß über die außenwirtschaftliche Libe-
ralisierung möglichst früh externer Wettbewerb geschaffen  und die Umstruk-
turierung der Wirtschaft  gefördert  werde. Über eine anfängliche reale Abwer-
tung werde die außenwirtschaftliche Liberalisierung ausreichend abgesichert 
und danach könne der Wechselkurs als nominaler Anker zur Preisniveaustabi-
lisierung eingesetzt werden. Dieser Strategie halten die Verfechter  einer 
"Minimum-Bang-Strategie" im Sinne des obigen Zitates entgegen, daß eine 
moderate Außenhandelsliberalisierung notwendig sei, um makroökonomische 
Ungleichgewichte und überhöhte Anpassungskosten im Transformationsprozeß 
zu vermeiden. Angesichts der Zeit erfordernden  und auch politisch gehemmten 
Privatisierung und angesichts der angebotsseitigen Anpassungshemnisse 
könnten die Wohlfahrtsgewinne einer schnellen und umfassenden Öffnung  zu-
dem nicht realisiert werden. Aufgrund dieser systemspezifischen Anpassungs-
hemmnisse seien Abwertungen der Exportförderung  nur eingeschränkt dien-
lich. Wenn man zudem unterstellt, daß der Wechselkurs in den Dienst der 
Preisniveaustabilisierung gestellt wird, dann läßt sich der trade-off  der Wech-
selkurspolitik nicht überwinden. Eine dritte Position geht davon aus, daß es 
keiner festen Wechselkurse als nominalen Anker zur Preisniveaustabilisierung 
bedürfe, bzw. daß sie angesichts der außenwirtschaftlichen Unsicherheiten zu 
Beginn des Transformationsprozesses  nicht nachhaltig durchgesetzt werden 
könnten. Vielmehr müsse nach den realen Abwertungen zu Beginn der au-
ßenwirtschaftlichen Reformen über weitere diskretionäre Abwertungen eine 
wettbewerbsfähige reale Wechselkursposition abgesichert werden, die mit ei-
nem Leistungsbilanzgleichgewicht vereinbar ist. Die Preisniveaustabilisierung 
könne über die internen Instrumente ausreichend abgesichert werden. 

Die Visegrad-Ländern entschieden sich für Anpassungsprogramme, die un-
terschiedlichen Reformpfaden  folgten. In Polen und der CSFR wurde zunächst 


